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D i e  vo rliegende Arbe i t  hatte eine umfangre iche sedimente logi sche 
Neubearbe itung der Terrassensedimente de s tiroli schen I nntales 
in ihrem-Hauptverbre itungsgebiet zwi schen Landeck und Ku f stein 
zum Z ie l , we i l  bi sher zwar viel  beschre ibend-morpho logi sche Lite­
ratur exi st ierte , aber nur sehr wenig sed imente logi sches Schrift­
tum , das  zur  Klärung der  Frage : Intergla�i al ität der  Terras sen­
sed imente oder n i cht? beitragen konnte . 

Aus dem angegebenen Bere ich wurden 6 7  Proben entnommen , die  aber 
nicht nur die  Terras senschotter , sondern auch Ablagerungen der 
sogenannten Vorterrasse und der Schuttfächer vor schiern z ei t l i ­
chen Gletschern ( e inschl ießl ich Moränen ) neben Material  a u s  dem 
F lußbett des heutigen Inns mit umfaßten . Dadurch so l lte die Ver­
gleichsmöglichke it untere inander bzw . zwi schen re zenten und den 
als Ri ß-Würm- I nterglaz i al  ange sprochenen Sedimenten hergeste llt 
werden . Die Schotter der Schiern z eit waren z u  den Terrassenschot­
tern , auf de nen sie  liegen , in Bez i ehung z u  �et zen und abzu­
grenzen . 
D i e  Proben wurden in zehn Korngrö ßenklassen gesiebt und die  Er­
gebn i s s e  a l s  Summenkurven im Wahr sche inlichke itsnetz darge s te l l t  
und ausgewertet . 
Es wurden we iters der petrographi sche Inhalt. aller  Proben , die  
Rundungsgrade der  Quar zkörner �nd deren Oberflächenbearbe itung , 
d i e  Quar zpolitur , in Körnerpräparaten stat i s t i sch bestimmt , um 
nicht nur Korngrö ßenparameter , sondern auch Zusammensetzung und 
Kornformau�bi ldung zu prü fen . Eine Methode al lein wäre in ihren 
Au s sagen nicht ge nügend prä z i se . 

Au s a l len gewonnenen Ergebni s sen läßt s i ch festste llen : 
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1 )  Di e Terrassen sedimente stel len im wesent l i chen unter 
zunehmender Vergröberung gegen das Hangende das Produkt 
einer feuchtkalten , große Mengen Verwitterungsschutt -
li efernden Übergangs z e it aus dem Ri·ß-Würm- Intergla z ia l  
i n  d a s  neue Hochglazial  d e r  Würmvere i sung dar . Die  soge­
nannte kalt-oz eani sche "F l i eßerdez e i t" ist  a l s  wahr sche in-

-lich dafür anzunehmen . 

Die  ungeheuren Ma s sen anfallenden Schutte s konnten auf 
die Dauer se lbst von großer Was serführung nicht mehr 
bewä ltigt und mußten überstürzt  abgelagert werden .  Die  
oft auf fal lende hor izontale Lagerung , gerade in den ober­
sten , gröbsten Par iten , die  z uminde st im mittleren I nnta l 
zu verfolgen i s t , spr i cht für e ine zum Sch luß fast 
schichtf lutart ige Situat ion . Sie  drang bis  ins Alpenvor­
land hinaus vor , aber auch bere its in ein ige Unter innta­
ler Sei tentäler , die dem ni cht s Gleichwert iges entgegen­
set z en konnten . Wi eviel  Mater ia l  von der nachfolgenden 
Vergletscherung wieder ausgeräumt wurde , ist ni cht mehr 



festzu stel l en .  -

2 )  Der Begr iff per iglaz ia l  für ihre Entstehung müßte zumin­
dest im Alpenbereich noch schärfer def iniert we rden . Eine 
Schüttung unmitte lbar vor einem vorrückenden Ei s st romnet z 
und eine paragla z ia�neben dem Eis kommen für d i e  Terras ­
senschotter und Sande nicht in Betracht . 
Möglicherwe i s e  i s t  d i e  spätglaz iale Vorterras se t e i lwe i s e  
gegen e in z e lne Tote i skörper d e r  zurückgehenden vergle t sche� 
rung geschüttet worden . 

3 )  Die Ablager ungen der Schiernvereisung s ind in Zusammen­
setzung und Charakter anders  geartet ,  al� die Terras sen ­
sedimente . Sie  stel len echte Schüttungen vor den Glet­
schern der Seitengehänge dar . Ihre Struktur ist  z . T .  
der e ines Mur schuttes  nicht unähnl ich . 

4 )  Der Vergle ich mit rez enten Sed imenten des Inns ste l lt 
die überhastete , unstete und n icht kont inuierl iche Abla­
gerund und Durc hentwick lung der Terras sen- und Schiern­
sed imente klar vor Augen . Allerdings we iß  man nicht , wie­
viel ä ltere s , nur umge schwemmte s  Materi a l  in den gesamten 
Ablagerungen vorhande n  i st . 

Direkte k l imatische Beein f lu ssung kann man vor läu f ig nur sehr 
vor s icht ig daraus schließen , d i e  me isten Rücksch lüs se s ind nur 
indirekt zu z iehen . 

Geo logi sche Untersuchungen im Kupferbergbau Mitterberg in 
Mühlbach/Hochkönig ( Sa l z burg ) 

von Heinz J .  Unger 

( I nnsbruck , 1 9 6 7 )  

Be im Ga infeldkonglomerat spricht man von e inem Transgre s s ions­
konglomerat . Es wird dafür eine fest landsnahe Entstehung ange­
nommen . 
Das Quarzkonglomerat , ein typi sches Schichtglied des Oberkarbon s 
der Osta lpen , kann hier als  Quarzrest schotter angesprochen 
werden . 
Die vio letten Phy l l i te und d i e  Grünen Schichten von Mitterberg 
stehen in sedimentärer Verknüpfung , wobei zunehmende Salinität 

· festgestellt werden konnte . 
Der viole tte Phy l l i t , ursprünglich aus tonigen Sedimenten her­
vorgegangen ,  wurde wahrsche inlich in sauerstoffarmen , H2 s-
reichem Mi l ieu sehr schwach sal inärer Prägung abge lagert , was 
auch die  Konkret ionen be legen , die  im vio letten Phy l lit  ge fun-
den wurden . Let ztere geben · laut Literatur ( H .  ILLIES 1 9 4 9 ,  1 9 50; 
H .  HAYES 1 9 6 4 )  Hinwe i s e  darauf , daß es s ich um ein Sed imentations­
becken mehr lagunären Charakt�rs hande lte . Es wurde vers ucht , 
für d ie ge fundene� Konkret ionen e ine De f init ion au fzuste llen . 
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